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Architektur und Lichtreklame.

Erläuterungen zur Bahnhof-Modellskizze.
Von Architekt Emilio Voimar.

Ausgehend von der Überzeugung, dafj der im
„Zeitalter der Technik" arbeitende Architekt sich auch
mit den Problemen, die dieses Zeitalter aufwirft, aus-
einander zu setzen hat, ist meine Bahnhofstudie ent-
standen. Ich wollte durch diese Arbeit beweisen, daß es

für moderne Zweckbauten auch noch andere Lösungen

gibt, als die in abstoßend nüchternen Kasten gezei-
tigten, die dem Beschauer nichts anderes mehr zu
bieten haben als eine endlos-eintönige Aneinander-
reihung von Fenstern.

Ein Bahnhof z. B. soll auch als Gebäudekomplex
der Bewegung, die er birgt, aussendet und empfängt,

an der Bankgasse ein Wohn- und Geschäftshaus, I

welches damit eine schon längst als unangenehm
empfundene Lücke in der nördlichen Häuserfront
äußerst vorteilhaft ausfüllt. Auf dem bisherigen Fest-
ptaß am Ende der Thomas Bornhauserstraße wird
ein für einen praktizierenden Juristen bestimmtes ge-
räumiges Einfamilienhaus erstehen, womit dann aller-
dings jenes Areal infolge seiner beginnenden Auf-
teilung für bauliche Zwecke für festliche Veranstal-
tungen nicht mehr in Betracht fallen kann. An der
Felsenstraße gelangt ein größeres Zweifamilienhaus
und im südwestlich vom Bahnhof gelegenen auf-
strebenden Wohnquartier ein Einfamilienhaus zur
Ausführung. Während diese vier Baufen ihren ge-
Wählten Plat^ in der bequemen Ebene finden, sind
es vier weitere Einfamilienhäuser, welche auf die
aussichtsreiche Höhe, d. h. an den sonnigen Südab-
häng des Ottenbergs zu stehen kommen, wovon
drei auf das ausgesprochene Höhenquartier Magdenau
entfallen. Das letzte wird seinen Standort an der
ScHoßhalde erhalten, womit daselbst ein bisher von
baulichem Schaffen noch unberührtes, dank seiner
Lage jedoch reizvolles Wohnquartier erschlossen
werden wird.

Zieht man neben diesen Neubauten noch in Be-
tracht, dafj die legten Herbst begonnenen fünf Wohn-
bauten im Laufe des Frühlings noch fertig erstellt
werden müssen, daß da und dort mit Reparaturen
und Renovationen zu rechnen ist und dafj ferner
im genehmigten Budget der Munizipalgemeinde ein
bisher noch nie erreichter Betrag von Fr. 85,100 für
ordentliche wie außerordentliche Aufwendungen im
Sträßenwesen enthalten ist, darf man das beruhigende
Gefühl haben, daß der Beschäftigungsgrad unserer
Bauhandwerker froß der auf uns lastenden Krise im
laufenden Jahre wiederum ein guter sein und man-
eher sonst arbeitslose Mann willkommenen Verdienst
finden wird.

Ausdruck verleihen. Um diese Formen noch beson-
ders hervorzuheben, wurde die moderne Lichttechnik
herangezogen. Nicht aber etwa auf die Art, wie es

heute noch meistens geschieht, daß als Abschluß eines
Gebäudes — wo der Zufall gerade noch irgend
einen Plaß übrig ließ — Leuchtröhren und Licht-
reklame angeseßt werden ; sondern es wurde von
allem Anfang die Beleuchtungsfrage miteinbezogen
und berücksichtigt; kurzum mit ihr „gebaut".

Von der Mission des Handwerkerstandes.

Der Handwerkerstand ist der Träger nicht nur einer
gesunden Wirtschaft, sondern auch unserer bis heute
sich in allen Lagen und Stürmen bewährten Demo-
kratie. Er ist aber auch sicher der Bildner ethischer
und kulturfördernder Werte. Die Aufgabe vor allem
der Gewerbeführer und auch unserer Meister liegt
deshalb in allererster Linie darin, gute handwerk-
liehe Tradition aufrechtzuerhalten und immer wieder
darüber klar zu werden, worauf die Zukunft unseres
Handwerkerstandes beruht.

Die Gefahr einer Hinüberrationalisierung des Ge-
werbes in die Industrie halten wir im großen Ganzen
als übrstanden. Die Zukunft könnte denn auch nicht
in der zunehmenden Herstellung von Serienfabri-
katen liegen, sie beruht in der Schaffung erstklassi-

ger Qualitätsprodukte. Dieses Qualitätsprodukt kann

jedoch nicht nur durch die Maschine hergestellt wer-
den, hierzu braucht es mehr. Es braucht die nötige
Hingabe des Meisters an sein Werk. Ohne Berufs-
ethos gibt es keine Qualitätsarbeit.

Deshalb ist alles in so hohem Maße zu begrüßen,
was zur Hebung der Berufstüchtigkeit erstrebt wird.
Das Geseß über das Berufsbildungswesen bedeutet
denn auch einen gewaltigen Schritt nach vorwärts.
Wir müssen aber in aller Anerkennung des Fort-
Schrittes uns diesbezüglich nicht blenden lassen, denn
wir dürfen auch von den Berufsschulen nicht das

einzige Heil unseres Handwerkertums erwarten. Wir
dürfen und wollen die Erfahrung des Lebens nie

durch das Kerzenlicht des Unterrichtes verdunkeln
lassen.

Die Schule wird theoretisch den angehenden
Handwerksmeister auszubilden vermögen. Das je-
doch, worauf es ankommt: die Arbeitsgesinnung er-
wächst nur aus der sinnvollen, menschlich organi-
sierten Arbeit. Sie kann nur hervorgehen aus dem

bewußfen Erfassen und Verstehen des Sinnvollen
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ànkitelllur un«I Uàelilsme.

Von ^rctiiisici ^miiio Voimsr.

^usgstisncl von clsr Dt>sr?sugung, clst; clsr im

„^sitsltsr clsr Isctinilc" srtzsitsncis ^rctìitslct sicln sucti
mit clsn ?roölsmsn, clis clissss ^sitsltsr sutwirtt, sus-
sinsnclsr ^u sst;sn tist, ist msins kslintiotstuclis snt-
stsnclsn. lct> wollte clurcti clisss ^rösit öswsissn, clstzss
tür moclsrns ^wsclcösutsn sucti nocti snclsrs I.ösungsn

qiöt, sls clis in söstokzsnci nüctitsrnsn Xsstsn gs?si-
tigtsn, clis clsm Lssctisusr niçois snclsrss mslnr ?u
listen lislssn sls sine sncllos-sintönigs ^nsinsnctsr-
rsitiung von t-snstsrn.

^in kstintiot k. 5o!I suct, sls Osösuclslcomplsx
clsr kswsgung, clis sr öirgt, susssncist unci smptsngt,

sn clsr ösnlcgssss sin Wolnn- unci (Dssctisttslisus,
wslcliss clsmit sins sction lsngst sls unsngsnstim
smptunclsns l_ücl<s in clsr nörcilictsn t4sussrtront
suhsrst vortsiltistt sustüllt, /^ui clsm öistisrigsn l^sst-

ptst; sm ^ncls clsr Ilnomss kornlisussrstrshs wirci
sin tür sinsn prslcti-isrsnclsn luristsn össtimmtss gs-
rsumigss ^intsmilisntisus srststisn, womit clsnn sllsr-
clings jsnss /^rssl intolgs ssinsr ösginnsnclsn /^ut-
tsilung tür lssulictis ^iwsclcs tür tsstlictis Vsrsnstsl-
tungsn nictit mstir in östrsclit tsllsn Icsnn. ^n clsr
t'slssnstrs^s gslsngt sin grölzsrss ^wsitsmilientisus
unci im süclwsstlictl vom östintiot gslsgsnsn sut-
strsösncisn Wotinqusrtisr sin ^intsmilisntisus ^ur
Austütirung. Wstirsncl clisss vier Vsutsn itirsn gs-
vrstilten ?lst; in clsr t>squsmsn ^lssns tinclsn, sincl

ss vier wsitsrs ^intsmilisntisussr, wslctis sut clis
sussictitsreictis t4öt>s, cl. t>. sn clsn sonnigen 3üclst>-

tisng clss Ottsnösrgs ^u ststrsn Icommsn, wovon
clrsi sut clss soszsspi'ocksnE ^ölisnqos^is»- IVIs^clensu
snìssûsn. Dss !sizts wi^cl 5sinsn 5isnclofi sn clsr
5cs7lolzIis>ciS si'lisiisn, womit cisssilzst sin kis^si- von
ksuÜctism 5ctisttsn noo>i ontzsi-ötirtss, c>snl< ssins^
l^sgs jsctocti rsi^voüss Wotincjusi-tisi- si-sctiiosssn
wsi'clsn wii^>

Ästit msn nstzsn ctisssn I^Isutzsutsn nocii in ös-
t^sctit, ctsk; ctis istztsn t-tsi-tzst tzs^onnsnsn tönt Wokn-
tzsutsn im >.suts ctss l'i'ötiiinzs nocti tsi'tig srstsüt
wsi-cisn mösssn, ctst; cts unct ctoi-t mit kspsrstol-sn
unct I?snovstionsn i'sotinsn ist onct cist; tsi'nsi'
tm zsnstimigtsn öuctgst ctsr IVIuni^ipsigsmsincls sin
ioislisf nooti nis sri-sictitsr östrsg von t^r. 85,100 töi-

o^ctentticlis wis sol;si'0sc!snt!ictis /^otwsnctongsn im
Ztrshsnwsssn sntlisltsn ist, clsi-t msn ctss tzsrotiigsn^s
Ostötil tistzsn, cts^ ctsi- össctisstigungsgmc! onssi-si-
^sutisnctwss^sr tto^ cts^ sut uns isstsn^sn Xnss im
isutsnctsn tstirs wisctsrum sin yutei' ssin unct msn-
ctis^ sonst sfissitsloss IVlsnn wiüisommsnsn Vsi'ctisnst
tinclsn wirct.

/^uscifuclc vsl'isilisn. î^m ctisss t^ormsn nocti lssson-
ctsrs tisi'vor^utisiosn, wui-cts ctis moctsms t.istittsctini><
tisrsngs^ogsn> t^ictit sissi' stws sut ctis ^i't, wis ss

Iisuts nocti msistsns gssctiistit, cist; sis ^tzsctiiutz sinss
(?st>suctss — wo ctsr ^iutsü gsmcts nosti irgsnc!
sinsn t'ist; ützi'ig iisk; — I.susiiti'ötii'sn unct t_ictit-
^slsisms sngsssht ws^ctsn! sonclsrn ss wu^cls von
süsm /^ntsng ctis öslsuctitungsti-sgs mitsintzs^ogsn
unct tzsi'ûàsictitigt! I<u^um mit itir „gslssut".

Von öer ^ittîon à ûanàààà
Osr t^snctwsài-ztsnci ist <4s>- Imgei- nictit nur sinsi-

gssunclsn Wirtsctistt, sonctsi'n sucti unsers»' Isis Iisuts
sicli in sllsn I.SJSN unci 3tü>-msn Isswstirisn t)smo-
lu-stis, ist slssi' sucti sictisi' cls»" kilctnsi' stliisclisi'
unct loultufto^smslsf Wsrts> Dis ^utzslss voi' sllsm
clsi' (Dswsi'IsssütirEi' unci sucti unssrsn Ivlsists^ liegt
ctsstislts in süsi'si'stsi' t.inis ctsrin, gute tisnclwsr><-
lictis Imclition suti'sstit^usrtisltsn unci immsc wiscisc
ciscuissc Iclsc ?u wsccisn, wocsut clis ^ulcuntt unsscss
^lsnclwsclcsi-stsnclss lssculit.

Dis Oststic sinsc l^inülssmstionslisiscung ciss Os-
wsclsss in clis lnclustns Issltsn wic im gcot;sn Osn^sn
sls ölscstsnclsn. Dis ^ulcuntt Icönnts clsnn sucli niclit
in clsc Tunstimsnclsn l^scstsllung von ^snsntslssi-
lcstsn lisgsn, sis Issculit in clsc 5clisttung scstlclsssi-

gsc (Duslitstssscoclulcts. Dissss (Duslitstspi-oclulct Icsnn

jsclocls nictit nuc ciucct, clis tvlszcliins tiscgsstsllt wsc-
clsn, tiisc^u iscsuctit ss mstif, ^s lscsuctit 6is nötige
t-lingslss ciss IVIsistscs sn sein Wsclc, Otins öscuts-
stlios giöt ss lcsins (Duslitstssclssit.

Dsstislls ist sllss in so tiotism lvls^s?u lssgi-ühsn,
wss Z^uc t-tslsung clsi- Vscutstüctitiglcsit si-sti-slst wircl^

Dss (Dssst; ulssc ciss ösfutsöilctungswsssn lssclsutst
clsnn sucti sinsn gswsltigsn ^cticitt nscti vorwärts^
Wir mösssn slssr in sllsr Ansrlcsnnung ciss k'ort-
sclirittss uns clississ^üglicti niclst Islsnclsn lssssn, clsnn

wir clürtsn sucli von clsn ösrutssctiulsn nictit ciss

sin?igs ttsil unseres ttsnclwsrlcsrtums srwsrtsn^ Wir
clürtsn unci wollen clis ^rtstirung ciss l.st>sns nis
clurct, ciss Ksr/snlict>t ciss Dntsrrictitss vsrclunlcsln
lssssn.

Dis 5ct>uls wircl ttisorstiscti clsn sngstisnclsn
t^snciwsrlcsmsistsr sus^uöilcisn vsrmögsn. Ds5
ciocti, worsut ss snlcommt: clis ^rösitsgssinnung sr-
wsctist nur sus cisr sinnvollsn, msnsctilicti orgsni-
zierten Ortzeit. 5is lcsnn nur tisrvorgstisn sus ösrn

öewul)tsn ^rtssssn unci Vsrststisn clss sinnvollen
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